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Thema der Reihe: 
Feuer: Eine handelnde Auseinandersetzung mit den drei Grundbedingungen für das Entstehen von Feuer und die Behandlung von Brandschutz 
Thema der Stunde: 
Was brennt?

Die Kinder überprüfen handelnd unter Beachtung der Sicherheitsregeln verschiedene kleine Gegenstände auf ihre Brennbarkeit und nutzen anschließend ihr neu gewonnenes Wissen bei der Einschätzung einer Gefahrensituation auf einem Bild.
1. Aufbau der Unterrichtsreihe "Feuer"

1. und 2. Stunde: 
Festhalten von Fragen zu Feuer (Cluster) und Regeln für den verantwortungsvollen Umgang mit Feuer

Ziele und Inhalte: 
Ein erfundener Zeitungsartikel über einen Wohnungsbrand macht auf die Gefahren von fahrlässigem Umgang mit Feuer aufmerksam. Daraufhin Erarbeitung von Sicherheitsregeln und Verschriftlichung der Regeln auf einem Plakat, um ein sicheres und weitestgehend angstfreies Vorgehen vor und während unserer Arbeit zum Thema zu ermöglichen.  

2. Stunde: 

Feuer braucht eine Zündtemperatur und Sauerstoff

Ziele und Inhalte: 
Die Kinder erarbeiten die ersten beiden Voraussetzungen für das Entstehen von Feuer anhand einfacher Experimente. Sie erfahren warum ein Streichholz entzündet werden kann (Reduktion: Zündtemperatur/Wärme durch die Reibung), und was passiert, wenn einem Teelicht ein Glas übergestülpt wird (Reduktion: der Sauerstoff wird verbraucht, die Flamme kann nicht brennen) Fächerverbindender Exkurs (Deutsch-Sachunterricht): Wie wurde in der Steinzeit Feuer gewonnen/selbst gemacht?
3. Stunde: 

Was brennt?
Ziele und Inhalte: 
Die Kinder überprüfen handelnd unter Beachtung der Sicherheitsregeln verschiedene kleine Gegenstände auf ihre Brennbarkeit und nutzen anschließend ihr neu gewonnenes Wissen bei der Einschätzung einer Gefahrensituation auf einem Bild. 

4. und 5. Stunde: 
Besuch der freiwilligen Feuerwehr Rudersdorf

Ziele und Inhalte: 
Die Kinder besuchen die Wache der Freiwilligen Feuerwehr und lernen vor Ort, wie man sich im Brandfall verhält. Sie erfahren durch ein Rollenspiel, wie man einen Notruf absetzt. Des Weiteren hören sie etwas über das Berufsbild, die Ausrüstung und die Aufgabenbereiche des Feuerwehrmanns.

2. Didaktisch-methodische Schwerpunkte dieser Unterrichtsstunde

Feuer hat, nach Astrid Kaiser, eine „...grundlegende gesellschaftliche Bedeutung als ursprünglicher Energieträger.“
 Seine Veränderungswirkung und seine unterschiedlichen Nutzungsmöglichkeiten während der halben Millionen Jahre seit seiner gezielten Erstverwendung durch den Mensch macht das Thema nach Kaiser zu einem anschaulichen „... Element der Umwandlung von Naturphänomenen und –prozessen.“ Das Thema ist im Lehrplan für den Sachunterricht
 unter dem Aufgabenschwerpunkt der Klassen 3 und 4 „Luft, Wasser, Wärme“ einzuordnen. 

Ich halte „Feuer“ nicht nur aus den oben genannten Gründen für ein wichtiges, interessantes und spannendes Thema für 3. und 4. Klassen, sondern auch, weil es die Kinder darüber hinaus in ihrer Lebenswirklichkeit (sowohl positiv, als auch negativ) berührt und fasziniert. Es  brachten z.B. fast alle Kinder vor den Weihnachtsferien Teelichter mit zur Schule und wollten diese unbedingt selbst anzünden und auspusten. Sie schauten gerne in die Flammen, während ich unsere Weihnachtsgeschichte vorlas, hielten ihre Hände dicht darüber und spielten mit dem flüssigen Wachs, nachdem sie ausgeblasen waren. In diesem Zusammenhang wurde mir klar, dass die Kinder aus verständlichen Gründen der Gefahrenverhütung zu Hause vermutlich wenig Gelegenheit zum eigenen Umgang mit Feuer haben. Viele Brände werden durch den leichtsinnigen Umgang mit Feuer durch Kinder und Jugendliche ausgelöst. Also ist es sinnvoll, das Thema im Schulunterricht zu behandeln, damit die Kinder unter kontrollierten Bedingungen den bewussten und verantwortungsvollen Umgang mit kleinen Flammen lernen können. Dies könnte meines Erachtens viel eher als Verbote dazu beitragen, die Neugier auf Feuer ein Stück weit zu befriedigen, dem heimlichem Spielen damit den Reiz zu nehmen, und ein Sicherheitsbewusstsein schaffen, das langfristig Unfälle verhindern könnte. Im Verlaufe der Reihe wird auch ein Feuerwehrbesuch stattfinden, bei dem nicht nur das Berufsbild des Feuerwehrmanns herausgestellt werden soll, sondern dessen Schwerpunkt auf Brandschutz und richtigem Verhalten im Brandfall liegen wird. 

Intention dieser geplanten Stunde ist es, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, welche Materialien mit welcher Geschwindigkeit brennen können und welche Folgen ein Entzündungsversuch bei Stoffen, die nicht sofort brennen, sondern „nur“ glimmen oder schmilzen sonst noch haben könnte (Veränderung der Beschaffenheit von Kunststoffen und die Gefahr bei der Entstehung von Gerüchen/Gasen). 
Dazu ist es notwendig, zu Beginn der Stunde von den Kindern die bereits erarbeiteten Sicherheitsregeln wiederholen zu lassen, damit den Kindern noch einmal deutlich wird, dass dies eine Stunde ist, in der verantwortungsvolles Handeln ganz besonders wichtig ist.  
Die Anordnung der Gruppentische habe ich bewusst so festgelegt, damit eine gute Überschaubarkeit und somit ein hohes Maß an Sicherheit gewährleistet ist – die Versuche werden außen durchgeführt, die Tabellenschreiber sitzen innen, es ist viel Platz in der Mitte des Raums und alle Tische sind gut einsehbar und schnell zu erreichen. Die Zusammensetzung der Gruppen und die Aufgabenverteilung innerhalb der Gruppen habe ebenfalls ich festgelegt, damit den schwächeren Schülern Erfolgserlebnisse möglich sind, während die stärkeren Kinder sich zusätzlich zur inhaltsbezogenen Arbeit bereits in einer weiteren wissenschaftliche Methode, nämlich dem Ausfüllen einer Tabelle, üben können. 

Während der Experimentierphase führen die Kinder unter Einhaltung der Sicherheitsregeln und nach Vorbild des Experiments in der Kreisphase Versuche mit selbst mitgebrachten Gegenständen durch. Lediglich einige wenige Gegenstände werde ich in den Behältnissen der Kinder vor der Stunde ergänzen, wenn ich merken sollte, dass Wesentliches fehlt, was für die Erkenntnissicherung wichtig sein könnte. Sie werden durch das eigenständige (wenn auch weitestgehend aus Gründen der Sicherheit kontrollierte) Handeln die dritte Voraussetzung für das Entstehen von Feuer mit vielen Sinnen erleben – oder was auch passieren kann, wenn kein offenes Feuer entsteht, sondern ein Material schmilzt oder qualmt. 

Erwartungsgemäß werden einige Kinder Kunststoffe mitbringen. Ich werde die Kinder mit dem Hinweis auf die verstärkte Geruchsbildung während des Lehrerexperiments (es wird Styropor verbrannt) dazu auffordern, diese Gegenstände zuletzt zu testen, weil die Einatmung von dieser Art von Gasen während der ganzen Experimentierphase unangenehm sein würde und schnell zu Übelkeit führen kann. Außerdem kleben Kunststoffe in der Regel an den Zangen fest und die Reste sind erst dann vollständig zu entfernen, wenn die Zange ganz kalt ist. Es könnte sein, dass während der Reflexionsphase scheinbar Widersprüchliches zum Thema Kunststoff angeführt wird: Eine Gruppe könnte Kunststoff dabei haben, der schnell brennt ohne zu schmilzen (Material: Duroplast/Duromer, z.B. bestimmte Hartplastiksorten) und eine andere Gruppe Kunststoff, der zunächst schmilzt, sich um die Zange legt, und erst viel später zu brennen beginnt (Material: Thermoplast/Plastomer, z.B. Überraschungsei). Sollte dieser „Widerspruch“ auftauchen, werde ich versuchen, ihn kindgerecht zu klären – vorausgesetzt, dass keines der Kinder Wissen darüber besitzt – indem ich ohne Verwendung von Fachbegriffen darauf hinweise, dass es zwei verschiedene Typen von Kunststoff gibt, die auch nach ihrer Wiederverwertbarkeit  (Recycling) zu unterscheiden sind. 

Die Minimalanforderung dieser Stunde besteht darin, dass auch die Kinder, die sich zur Zeit noch auf einer weniger weit entwickelten Lernstufe befinden, anhand der Versuche verstehen, dass unterschiedliche Stoffe unterschiedlich schnell und auf unterschiedliche Weise brennen (bzw. schmelzen, schmoren, glühen oder glimmen), und dass manche Stoffe nicht brennbar sind (z.B. Metallstücke oder Stein). 

Die Maximalanforderung dieser Stunde ist, dass so viele Kinder wie möglich den Transfer zum Alltag sehen und ihre Erfahrung aus dem Versuch am Ende der Stunde auf eine realistische Situation übertragen, die auf einem Folienbild dargestellt wird.

Die Differenzierung besteht in der Aufgabenstellung, die arbeitsteilig zu erfüllen ist, und nicht im Material, das für alle ähnlich ist, oder der Erarbeitung einer Vorgehensweise, die aus Gründen der Sicherheit ebenfalls vorgegeben und aus diesem Grund auch für alle ähnlich ist. Da die Kinder oft Schwierigkeiten damit haben, sich selbst einzuschätzen, habe ich innerhalb der Gruppen die Arbeiten bewusst so verteilt, dass schwächere oder ängstlichere Kinder die Möglichkeit haben, die Versuchsabläufe genau zu beobachten oder Versuche selbst durchzuführen, um ihnen einen möglichst großen Lernzuwachs zu verschaffen, der nicht von der für sie nur schwer zu bewältigenden „handwerklichen“ Tätigkeit des Schreibens oder methodischen Schwierigkeit der Tabelle gehemmt wird. Stärkere Kinder haben die Aufgabe, die in ihrer Gruppe gewonnen Erkenntnisse mittels der tabellarischen Erfassung von Daten “wissenschaftlich“ sichern zu können; das Zuordnen und Schreiben an sich geht für diese Kinder mehr „nebenbei“ und die Tabelle dient in den Gruppen als eine sinnvolle Erinnerungsstütze für die Reflexionsphase. 
3. Lernvoraussetzungen

4. Teilaufgaben in dieser Unterrichtsstunde
Die Schüler erweitern ihre Sachkompetenz, indem sie...

TA 1: 
... die Brenneigenschaften verschiedener Materialien unter kontrollierten Bedingungen selbst feststellen

Die Schüler erweitern ihre Methodenkompetenz, indem sie lernen, ...

TA 2: 
... wie man zu Testzwecken einen Gegenstand mit geeigneten Hilfsmitteln unter Beachtung der Sicherheitsregeln anzünden kann

(TA 3:
... eine vorgegebene Tabelle zwecks Ergebnissicherung auszufüllen und abzulesen
)

Die Schüler erweitern ihre Sprachkompetenz, indem sie...

TA 4:
... sprachlich adäquat beschreiben, was bei ihren Versuchen passiert ist (und übertragen ggf. später bei der Bildbetrachtung ihr Wissen) 

Die Schüler erweitern ihre Sozialkompetenz, indem sie...
TA 5: ... während der Gruppenarbeit arbeitsteilig vorgehen und einander unterstützen

5. Thematisch-intentionaler Schwerpunkt

Die Kinder haben im Verlaufe der Reihe die drei Voraussetzungen für das Entstehen eines Feuers kennen gelernt. Sie haben wichtige Sicherheitsregeln im Umgang mit Feuer und zum Brandschutz erarbeitet und setzen diese heute beim Experimentieren um. Die Kinder machen im Stundenverlauf handelnd Feststellungen über die Brennbarkeit von verschiedenen Materialien, können am Ende der Stunde schnell und langsam Brennbares unterscheiden, und haben eine Vorstellung über die Gefahr durch Rauchentwicklung/Gase und Beschaffenheit von schmelzbaren Materialien entwickelt. Die meisten Kinder können am Ende der Stunde die gewonnenen Erkenntnisse auf eine (Gefahren-)Situation übertragen und ihr Wissen bei der Einschätzung einer tatsächlichen eventuellen Gefahrensituation einsetzen. 

6. Stundenverlaufsskizze

	Verlaufsplanung
	Unterrichtsorganisation/

Materialien/Kommentare

	Begrüßung und Zieltransparenz:

	LAA begrüßt Kinder und Gast und erklärt, dass heute an unserem Thema Feuer mit Hilfe von Experimenten weitergearbeitet wird. Es wird zuerst einen Versuch zusammen durchgeführt, dann wird eine viertel Stunde lang in Kleingruppen (wie am Vortag) experimentiert. Daraufhin wollen wir gemeinsam überlegen, was die gewonnenen Erkenntnisse beim Umgang mit Feuer für uns bedeuten.
	Kinder an ihren Plätzen

Methodentransparenz an der Tafel

	Einstieg:

	Die Kinder wiederholen (evtl. bezugnehmend auf das im Raum vorhandene Plakat) im Theaterhalbkreis die sicherheitsrelevanten Regeln im Umgang mit Feuer. 

LAA führt die korrekte Handhabung der Haltezange mit einem Stück Styropor über der feuerfesten Unterlage vor. LAA zündet das Teelicht an und ein Kind hält das Stück Stoff mit der Zange darüber. 

Die Kinder äußern sich zum Versuch.

Ein Kind erhält exemplarisch ein Arbeitsblatt mit Tabelle, betrachtet dieses und erklärt den anderen, wie sie die Ergebnisse der eigenen Versuche darauf festhalten können, während sie arbeiten, damit später für alle wiederholt werden kann, was Unterschiedliches in den Gruppen versucht wurde.
	Kinder im Theaterkreis

Plakat mit Sicherheitsregeln

Versuch unter Anleitung

Backblech

Streichhölzer

Haltezange

Teelicht

Teller

Exemplarisch: 1 Stück Styropor
Nasses Handtuch und Löscheimer 

Erteilung des Arbeitsauftrags 

Arbeitsblatt (siehe Anlage)


	Intendiertes Lernergebnis

	Die Schüler können selbstständig in ihren Gruppen Gegenstände auf ihre Brennbarkeit überprüfen.  Die „Beobachter“ können ihre Tabellen ausfüllen. 

	1. Handlungsphase

	Die Kinder führen in Dreiergruppen ihre Versuche mit den selbstmitgebrachten Gegenständen durch und notieren ihre Ergebnisse. 

Zeit: 15-20 Minuten 

Die Kinder, die früher fertig sind, räumen ihren Platz auf und holen sich zur weiterführenden Arbeit ein Arbeitsblatt, das noch später nach der Zwischenreflexion ausführlich mit allen Kindern besprochen wird.  
	Kinder an Gruppentischen zu dritt

Versuchsmaterial: siehe oben

etwa münzgroße Gegenstände der Kinder in Glasgefäßen

Arbeitsblatt, Stift

Arbeitsblatt, Stifte



	Intendiertes Lernergebnis:

	Die Kinder wissen nun, welche Gegenstände brennen und welche nicht. Durch die gezielte Beobachtung des Brennvorgangs wissen sie darüber hinaus, wie schnell oder langsam ein Gegenstand brennt und welche Dinge schmilzen. 

	Zwischenreflexion:

	Die Kinder erzählen (adäquater Sprachgebrauch) mit Hilfe ihrer Tabellen, was sie festgestellt haben. 
	Kinder an ihren Plätzen

Tabellen 

	2. Handlungsphase:

	LAA zeigt Folie (siehe Anlage) als stummen Impuls. Die Kinder äußern sich mit Hilfe ihrer Erfahrungen aus der Experimentierphase (Transfer).
	Kinder an ihren Plätzen

OHP, Bildfolie
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� Dies wird nicht Aufgabe aller Kinder sein, aber die „Beobachter“ werden es in jedem Fall erwartungsgemäß schaffen die Tabelle auszufüllen und die meisten der anderen Kinder werden imstande sein sie abzulesen.
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